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schnitte nicht mehr zutreffend ist. 
So hat sich die Ausbildungszeit 
gegenüber früher verlängert, die 
produktive Arbeitsphase verkürzt 
und die Phase des Alters wiederum 
eben aufgrund der höheren Lebens­
erwartung enorm ausgeweitet. 

«Wann beginnt das Alter?», frag­
te eine Diskussionsteilnehmerin. Es 
wurde bewusst, dass diese Frage 
nicht eindeutig zu beantworten ist. 
Die Alterphase hat sich enorm ver­
längert und der Eintritt ins AHV-
Alter bedeutet nicht mehr, dass sich 
jemand nur noch auf dem Ruhe­
bänklein die Zeit vertreiben möch­
te. So teilte Kaufmann die Alters­
phase in zwei Abschnitte: Das Alter 
1, wo man eigentlich noch voll leis­
tungsfähig und aktiv ist oder sein 
möchte, und das Alter 2, wo sich in 
der Regel gesundheitliche Proble­
me einstellen, vor allem die körper­
lichen Punktionen verstärkt nach­
lassen. Der Referent erwähnte 
auch, dass das Bild mit dem Ruhe­
bänklein für die Frauen eigentlich 
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nie zutreffend war, weil sie immer 
zu arbeiten hatten, so lange sie dazu 
gesundheitlich in der Lage waren. 
Walter Kaufmann stellte im Rah­
men seiner Ausführungen zudem 
klar, dass die Liechtensteinische 
AHV keine Finanzierungsprobleme 
kennt, wie wir sie in den Nachbar­
ländern beobachten können. Aber 
aufgrund der Entwicklung der Al­
terspyramide werden sich die Fi­
nanzierungsfragen in 10 bis 15 Jah­
ren auch bei uns stellen. 

Weichenstellungen nötig 
Die Ausführungen des Referen­

ten lösten zahlreiche Fragen aus. 
Hansrudi Sele als Moderator mein­
te, dass Politik j a  im Grunde zu­
kunftsorientiertes Handeln bedeute. 
«Wenn wir die Fragen im Zu­
sammenhang mit dem Älterwerden 
der Gesellschaft heute erkennen 
und bearbeiten, so könnten wir früh 
genug die richtigen Weichenstel­
lungen vornehmen.» Es wurden im 
Rahmen der Diskussion vor allem 
Aspekte der Alterspolitik vorge­
bracht, die auf Gemeindeebene re­
levant sind. Was kann auf Gemein­
deebene getan werden, damit die 
Menschen auch im Alter möglichst 
lange gesund bleiben? Wie kann 
man Potentiale und Ressourcen der 
älteren Menschen in der Gemeinde 
weiter nutzen? Welches sind die 
Wohnbedürfnisse älterer Men­
schen? Wo sind die Anlaufstellen 
für Ideen und Vorschläge? 

Aspekte der älteren 
Manschen mit einbeziehen 

Im Verteufe der Diskussion zeig­
te sich, dass es viele ältere Men­
schen gibt, die keine Hilfe oder 
Unterstützung brauchen. Anderer­
seits ändern sich die Wohn- und Le­
bensbedürfnisse der Menschen, 
wenn sie älter werden. Der Über­
gang vom Eigenheim ins Alters­
heim erscheint vielen als ein abrup­
ter, nicht erstrebenswerter Über­
gang. Es müssten noch Zwischenlö­
sungen geprüft werden, wie sie im 
Ausland schon realisiert worden 
sind. Hier könnten Gemeinden ini­
tiativ werden, um Modelle für unse­
re Verhältnisse zu entwickeln. 

In Vaduz stellt sich des Weiteren 
das Problem, dass im Zentrum die 
Einkaufsmöglichkeiten schwinden. 
Hansrudi Sele konnte berichten, 
dass ganz aktuell ein Vorstoss 
unternommen wurde, um diesem 
Problem zu begegnen. 

Einer der Schlüsse aus der ange­
regten Diskussion war die Forde­
rung, dass künftig bei Planungen 
und Lösungsfindungen die Aspekte 
der älteren Menschen miteinbezo­
gen werden müssen, ähnlich wie 
dies für Behinderte auch geschieht. 

Die Lebensqualität hängt stark 
mit dem Wohlfühlen, mit den Be­
wegungsmöglichkeiten der nicht 
mehr so beweglichen Alten zusam­
men. Die Statistik heute zeigt: In 
Zukunft wird es mehr alte Men­
schen geben. Also heute Weichen­
stellungen vornehmen, von denen 
die künftigen Alten profitieren wer­
den. Eines wurde auch klar: Die Al­
ten sollten ihre Bedürfnisse artiku­
lieren. Vielleicht braucht es da auf 
Gemeindeebene eine Powergruppe, 
die sich dafür einsetzt. Im Verlaufe 
des Abends war auch eine Chancen-
Liste entstanden, aus der zahlreiche 
positive Aspekte des Älterwerdens 
der Gesellschaft abgeleitet wurden. 
Es zeigte sich: Ideal ist das sich er­
gänzende Zusammenwirken von 
Jung und Alt. Ganz dezidiert wurde 
auch festgehalten, dass der Begriff 
«Überalterung» in die Kategorie 
der Unwörter gehört. (PD) 
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Schaaner Ktoderfasnacht 2005 
SCHAAN- Am Samstag, den 22. Januar 
von 13 bis 17.30 Uhr lädt die Narrenzunft 
Schaan zum traditionellen Kindermaskenball 
in den Schaaner Rathaussaal. 

Unter dem Motto «Diddl im Käsewald» 
werden die Kinder beim Rathauseingang von 
Diddl und Diddeline empfangen und erhalten 
neben einem kleinen Begrüssungsgeschenk 
Gratisbons für die Verpflegung. Diddl und 
Diddeline führen durch ein abwechslungsrei­
ches Programm mit einem Wettbewerb, 
Spielrunden mit Grogg und Gröggle, Prä­
mierung der tollsten Masken sowie Auftrit­
ten der Schaaner Guggamusik «Röfischren-
zer». Wem zuhause die Schminke ausging, 
kann dies in der Schmink-Ecke nachholen. 
Daneben gibt es natürlich auch wieder eine 
Mal-Ecke. Diddl und Diddeline sowie Grogg 
und Gröggle freuen sich auf einen tollen 
Nachmittag. 

Mndergruppe am 
Schaaner FasnacMsumzug 

Das Gemeinschaftszentrum Resch nimmt 
mit einer gemischten Kindergruppe am 
Schaaner Fasnachtsumzug teil. Alle interes­
sierten und maskierten Kinder sind dazu 
herzlich eingeladen. Treffpunkt ist am Sonn­
tag, 6. Februar um 13.30 Uhr nördlich der 
Schaaner Post bei der Startnummer 28. Die 
teilnehmenden Kinder erhalten einen Bon 
für Wurst und Brot. Weitere Auskünfte ertei­
len vor Ort gerne die Mitglieder der Narren­
zunft Schaan. Die Eltern werden gebeten, ih­
re Kinder direkt nach dem Umzug am Auf­
stellungsort abzuholen. Die Narrenzunft 
Schaan freut sich auf eine rege Teilnahme 
der kleinen und kleinsten Fasnachtsbuzzis an 
der Schaaner Fasnacht. (PD) 

Der Gigox 05 -
ein Muse für alle Fasnäctitler 
TRIESENBERG - Der «Gigox» hat sich 
bereits zu einem der beliebtesten Masken­
bälle in Liechtenstein gemausert. Auch die­
ses Jahr laden die Wildmandli zum närri­
schen Treiben in den Gemeindesaal ein. Und 
weil die Gugga dieses Jahr ihr 25-Jahr-Jubi-
läum feiert, können sich die Partytiger auf 
ein paar Überraschungen gefasst machen. 

DJ Fred Dee und DJ Gin-0 werden wiede­
rum für abwechslungsreichen Sound im toll 
dekorierten Gemeinde- und Bärensaal sor­
gen. Eine grosse Bar, eine kleine Bar sowie 
die Gönnerbar laden Jung und Alt zum 
Feiern ein und sorgen für ausgelassene Par­
tylaune. Für närrische Klänge sorgen die Tu-
arbaguger aus Eschen und die Röfischrenzer 
aus Schaan. Natürlich werden auch die 
Wildmandli für tolle Stimmung sorgen. 

Der Eintritt für dieses wahnsinnige Spek­
takel beträgt für Kostümierte nur 7 Franken 
und für Unmaskierte 15 Franken. Doch ver­
kleidet zu kommen lohnt sich nicht nur 
wegen der Eintrittspreise, denn wie es sich 
für einen klassischen Maskenball gehört, 
werden die besten Masken und Kostüme 
prämiert. Einzel- und Gruppenmasken kön­
nen sich auf tolle Preise freuen! Einlass ist 
ab 18 Jahren. Es wird eine strikte Ausweis­
kontrolle durchführt - Nur mit ID zugäng­
lich. 

Für die sichere Heimfahrt ist ebenfalls ge­
sorgt. Ein gratis Shuttledienst, der in jede 
Gemeinde fährt, bringt ab Mittemacht die 
Fasnächtier sicher und bequem nach Hause. 
Alt und Jung werden gemeinsam eine fas­
nächtliche Stimmung in den Saal zaubern 
und ihn zum Kochen bringen. Also, sei auch 
du dabei und gib Gas! Auf dein Kommen 
freut sich die Wildmandli Guggamusik. 

Oflox 05 - Der WlkknandH-MaskeniHiil 
Am 21. Januar ab 20 Uhr im Gemeindesaal 

Triesenberg 
• Mit den Tuarbaguger Eschen, Röfischren­

zer Schaan und den Wildmandli 
• DJ Fred Dee und DJ Gin-0 sorgen für ei­

ne tolle Stimmmung 
• Eintritt: maskiert 7 Franken, unmaskiert 

15 Franken 
• Einlass ab 18 Jahren (Ausweiskontrolle -

Nur mit ID zugänglich) 
• Maskenprämierung 
• Gratis Shuttledienst (PD) 


